Webation, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Stel 


eitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Das alte pommerſche Lehusrecht II. 


b 
bewirkt war. N 

Im erſteren Falle mußte der Rückfordernde dem Er⸗ 
werber den gezahlten Preis und die Verbeſſerungen nach 
Abzug der Verſchlechterungen erſtatten. Im letzteren Falle 
war er hierzu zwar nicht verpflichtet, aber gehalten, die 
Schulden des veräußernden Lehnbeſitzers zu übernehmen 
oder zu vergüten, welche zur Zeit der Veräußerung entweder 
als wahre Lehnsſchulden auf dem Lehne gehaftet hatten, 
oder bei der Unzulänglichkeit des Allodialvermögens des 
Veräußerers aus den in ſeinem Beſitze befindlch geweſenen 
Lehnen zu tilgen geweſen fein würden. Zettwach a. a. O. 
Ss. 87., 88. Dies Recht der Lehnsvettern geht aber nach 
dem Geſetze vom 11, Juli 1845 58. 7, 8 verloren. 

1) wenn die Veräußerung vor dem 1. Januar 1848 erfolgt 
und bis zu dieſem Tage die betreffenden Lehnsvettern 
nicht in die Lehns⸗ und Succeſſions⸗Regiſter eingetragen 
worden ſind; * f 

2) wenn zur Zeit einer nach dieſem Zeitpunkt erfolgten 
Veräußerung die betreffenden Lehnsvettern nicht in die 
Lehns⸗ und Succeſſions⸗Regiſter eingetragen find. 

Ob hinſichts der an Perſonen der lehntragenden Familie 
veräußerten Lehne die Lehnseigenſchaft durch das Geſetz 
vom 11. Juli 1845 aufgehoben ſei, iſt beſtritten. a 

Bei den unter Vorbehalt des Wiederkaufs veräußerten 
Lehnen gelten dieſelben Grundſätze mit den aus dem Ver⸗ 


Ahne werden von den Ver⸗ 


Statt: 

1) wenn das von dem Schuldner lehnmäßig beſeſſene Gut 
wegen Schulden durch nothwendigen gerichtlichen Verkauf 
veräußert werden ſoll. Zettwach a. a. O. S. 112. 

2) wenn ein zur Lehnsfolge gelangender Lehnsvetter das 
durch antichretiſchen Vertrag an einen Dritten übertra⸗ 
gene Lehn wieder einlöſen will, und der Pfandſchilling 
die Lehntare überſteigt, Zettwach a. a. O. §. 105; 

3) wenn das von einem nicht mit lehnsfähigen Nachkom⸗ 
men verſehenen Lehnsbeſitzer veräußerte Lehn von dem zur 
Lehnsfolge gelangenden Lehnsvetter zurückgefordert wird. 

Bei freiwilligen Veräußerungen des Lehns durch einen 
mit lehnsfähigen Nachkommen verſehenen Beſitzer tritt da⸗ 
gegen die Wohltat der Kehntare in der Regel nicht ein. — Auch 

Jule Rechte gehen nach 58. 7 und S des Geſetzes vom 11. 

Ein 1845 verloren, wenn der Lehnsvetter die rechtzeitige 

bat gung in das Lehns⸗ und Succeſſionsregiſter verſäumt 
‚ iben aber in Kraft, falls dies geſchehen iſt. 


> Deutſchland. 

Berlin, 15. Februar. Wie verlautet, arbeitet Se. K. H. 
der — einer „Geſchichte des großen Kurfürſten.“ 

— Aus der „Zeidl. Corr.“ hatten wir geſtern die Nachricht 
genommen, daß ſich das Stgats-⸗Miniſterium in der letzten Sitzung 
mit der Stellung der Regierung dem Landtage gegenüber beſchäf⸗ 
tigt habe. Wie die „N. A. J.“ mittheilt, iſt dieſe Nachricht eine 
irrthümliche, es ſind vielmehr auswärtige Angelegenheiten geweſen, 
welche den Gegenſtand der Berathung gebildet haben, namentlich 
die Nordpol⸗Expe dition und die St. Gotthardt⸗Eiſenbahn. 

— Wie dem „A. M.“ aus Schleswig geſchrieben wird, ſoll 
General v. Manteuffel beabſichtigen, ſein Amt niederzulegen und 
nach Berlin zurüdzufehren. N 2 
„Den „Köln. Blättern“ ſchreibt man von Berlin: „Wie 
ich von piaßgebender Seite wernehme, beſchäftigt man ſich in den 
höheren Regſtrunhelreſſen mit der Abänderung des Wahlgeſehes. 


e „e 


Morgenbl 


möglichſt ungeſäumt vorge 


marktes 


e 2 
Namentlich, heißt es, werde die Beſchränkung, daß der Abgeord⸗ 
nete eine gewiſſe Zeit in dem betreffenden Wahlkreſſe anſäſſig ge⸗ 
weſen ſein muß, in. Ausſicht genommen. (2) 
— Dem Landes- mie⸗Kollegium hat bekanntlich der 
Antrag mehrerer ſeiner lieder, „Den Herrn Miniſter zu bitten, 
daß er bei der hohen Staatsregierung dahin wirke, daß dieſelbe 
zur Verſtärkung der Provinzial ⸗Hülfskaſſen, vorläufig wenigſtens 
mit je einer Million 2 


in Provinzial-Obligationen für jede 
Provinz, welche Boden-Meliorgtionen dienen ſollen, die Intative 
ergreife und mit dahin gekichketen Vorlagen an geeigneter Stelle 

gur Berathung vorgelegen. 
ern in folgender Weiſe motivirt 


Antrag iſt von den An 
worden: f s 
a „Die immer ſchwier 
wirthſchaftlichen Kreditbedür 
das Kollegium beſchaͤftigt, unt 
rung dieſer Frage in unf 
Vorſchlägen in dieſer Rich 
auch der von dem Herrn 
zur Verſtärkung der Provinz 
Provinzial⸗Hülfskaſſen mit 
tionen in jeder Provinz z 
Krediten. Im neueſten St 
vom Miniſterlum den reſp. 


geſtaltenden Verhültniſſe des land 
haben ſchon ſeit längerer Zeit 
bells zu einer gründlichen Erörte⸗ 
teiſe geführt, theils zu praktiſchen 
Zu letzteren gehört unter anderen 
erath v. Salviati eingebrachte Plan 
zülfskaſſen mit je einer Million in 
Mer Million in Provinzial-Obliga- 
rgabe von Landes⸗Meliorations- 
m dieſer Angelegenheit iſt dieſelbe 
dinzial⸗Landtagen zur Ergreifung 
der Initiative vorgelegt wor um mit geeigneten Vorſchlägen 
und Anträgen bei Sr. Majeſia dem Könige ihrerſeits vorzugehen. 
Da dieſer Weg, ſo weit es den Unterzeichneten bekannt iſt, nir⸗ 
gend zu einem praktiſchen Reſulfate gefü 
der in vorſtehendem Antrage vorg 
Heile führender. — Für die Propinzial⸗Landtage erheben ſich for⸗ 
melle Schwierigkeiten aller Art, namentlich die Unklarheit über die 


rechtliche Zuläſſigkeit vou Papieren mit Provinzial- Garantie und 


ihre Konſequenzen, ſowie über dle Anſicht der hohen Staatsregie⸗ 
rung in dieſer Sache. Acht Provinzen müſſen, ohne eine vorgän⸗ 
gige Verſtändigung mit heterogenen Anträgen ſich viel ſchwieriger 


zu praktiſcher Ausführung erheben, als wenn die ati 


durch eine geeignete, darauf gerichtete Vorlage im Voraus die for⸗ 
melle Geſtaltung dieſer Aufgabe hinſtellt und dadurch die Ausführ⸗ 
barkeit nicht nur erleichtert, ſonvern in konkrete Ausſicht ſtellt. Um 
zu einem wirklichen Erfolge zu gelangen, erachteten die Antrag- 


Antrag am geeignetſten. — Je dunk⸗ 


allen Punkten dahin zu ſtreb 


befriedige, ſondern auch in Formen, welche der Eigenthümlichkeit 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes angepaßt ſind, alſo durch eine 
unkündbare, ſich allmälig amortiſirende Schuld, ausgedrückt durch 
Papiere, die auf den Inhaber lauten. Mit Erfüllung des obigen 
ren würde ein wichtiger Beitrag in dieſer Richtung erreicht 
werden.“ | He | 

Der Referent, Geh. Ober -Regierungsrath Schuhmann, 
machte folgende ſehr intereſſante Ausführung: 

Der Antrag bezwecke, die Staatsregierung zu veranlaſſen, zur 
Ausführung des vorjährigen Beſchluſſes des Kollegiums die Sni- 
tiative zu ergreifen. 
zur Ausführung jenes Beſchluſſes bereits gethan habe. Derſelbe 
habe mit Rückſicht auf die Petition des Provinzial - Landtages für 
Schleſien vom Jahre 1864, in welcher die Emiſſion von 1 Mill. 
Thaler in Obligationen der Provinzial -Hülfskaſſe beantragt und 
welche Petition vom Herrn Miniſter befürwortet worden iſt, den 
Ober Präsidenten der ſieben anderen Provinzen den Beſchluß des 
Kollegiums mitgetheilt mit dem Erſuchen, denſelben zur Kenntniß 
der Direktionen der Provinzial⸗Hülfskaſſen zu bringen und die An- 
gelegenheit ihrerſeits zu fördern. Die Ober⸗Präſidenten von Weſt⸗ 
phalen und Sachſen hätten ſich bisher noch nicht darüber geäußert; 
diejenigen von Brandenburg und Pommern hätten zwar ihr In- 
tereſſe zur Sache bekundet, der letztere aber hinzugefügt, daß er 
bei den Kommunalſtänden eine Neigung für den Gegenſtand nicht 
glaube vorausſetzen zu können. Der Ober- Präſident der Rhein- 
provinz habe erklärt, daß er Bedenken trage, den Provinzial-Land⸗ 
tag mit dem Gegenſtande von Neuem zu befaſſen, da derſelbe be- 
kanntlich auf die Anregung im Landtagsabſchiede vom 15. Novem- 
ber 1862 im Sinne der Beſchlüſſe des Kollegiums keine Veran- 
laſſung gefunden habe, auf die Sache wieder zurückzukommen. Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Poſen habe mitgetheilt, daß die Direk⸗ 
tion der Hülfskaſſe zwar das Bedürfniß der Erweiterung ihrer 
Mittel anerkannt habe, aber nicht allein für Boden⸗Meliorationen, 
ſondern für ihre allgemeinen Zwecke und daß fie dasſelbe nicht 
durch Emiſſion von Obligationen auf Höhe von 1 Million Thlr., 
ſondern durch einen Kredit auf Höhe von 250,000 Thlr. bet dem 
eiſernen Fonds der Provinzial Feuer Sozietät befriedigen wolle, 
worauf jedoch der Ober-⸗Präſident nicht glaube eingehen zu dürfen. 
Der Ober⸗Präſident von Preußen endlich habe angezeigt, daß die 
Direktion der Hülfskaſſe die Vorſchläge des Kollegiums angenom⸗ 
men habe, ihre deshalb an den Provinzial⸗Landtag gerichteten An⸗ 
träge aber von dieſem, ungeachtet der Befürwortung ſeiner Kom⸗ 


miſſton abgelebnt worden ſeien. Die Antragsteller ſcheinen, fuhr 


der Referent fort, zu wünſchen, daß die Staats⸗Regierung den be⸗ 


treffenden Landtagen eine Vorlage machen ſolle, wodurch dieſe 


Körperſchaften zur Emiſſion von Obligationen: für Boden⸗Meliora- 
tionen durch die Hülfskaſſen aufgefordert werden, damit ſie über 
die Anſicht der Regierung in dieſer Sache keinen Zweifel behielten. 
Eine ſolche Maaßregel jet aber nicht zu erwarten, nachdem auf 
den Bericht des Staats⸗Miniſteriums die Uebernahme der Provin- 
zial-Garantie in dem Landtagsabſchiede vom 15. November 1862 


Freitag, den 16. Februar. 


Dieſer 


712 


Es ſei wichtig anzuführen, was der Miniſter 


— —— H— 


für die Rheinprovinz abgelehnt worden ſei. Indeſſen werde die 
in nicht allzuferner Zeit zu erwartende Entſcheidung auf die Peti- 
tion des ſchleſiſchen Provinzial-Landtages über die jetzige Auffaſſung 
der Angelegenheit im Staatsminiſterium das erforderliche Licht ver⸗ 
breiten und den betreffenden Landtagen die gewünſchten Anhalis- 
punkte bieten. Fr . 

In Folge dieſer Ausführung war die Ablehnung des oben 
angeführten An trages ausgeſprochen worden. 

Köln, 14. Februar. Wie bereits mitgetheilt iſt, hatten ſich 
der Stadtverordnete Claſſen-Kappelmann hierſelbſt und die verant- 
lichen Redakteure der „Kölniſchen Zeitung“ und der „Kölniſchen 
Blätter“ am 7. d. Mts. vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte zu 
verantworten, — der erſtgenannte wegen der Beſchuldigung: a) 
durch das in Nr. 200 der Kölniſchen Zeitung vom 21. Juli 1865 
enthaltene Inſerat d. d. Köln, 20. Juli 1865, vor Eingangder erfor 
derlichen Erlaubniß zu einem öffentlichen Aufzuge auf öffentlicher Straße 
aufgefordert zu haben; b) in der Zeit von Mitte Juni bis 20, Jul 
1865 zu einem öffentlichen Aufzuge auf öffentlicher Strafe vor 
Eingang der polizeilichen Erlaubniß aufgefordert zu haben; der 
verantwortliche Redakteur der Kölniſchen Zeitung wegen der Be⸗ 
ſchuldigung: a) das vorgedachte Inſerat vom 20. Juli 1865 ver⸗ 
öffentlicht zu haben; d) durch das in Nr. 200 der Kölniſchen 
Zeikung vom 21. Juli 1865 enthaltene, an den Königl. Polizei- 
Präſidenten Geiger gerichtete Schreiben d. d. Köln, 19. Juli 
1865, beginnend mit den Worten: „Auf die uns heute gewordene 
Zuſtellung“, und endigend: „das Rechte und Gute gewollt und ge- 
than zu haben“, den Königl. Polizei-Präfidenten Geiger in Bezle⸗ 
hung auf ſeiuen Beruf beleidigt zu haben. Dieſe letztere Beſchul⸗ 
digung war auch gegen den Redakteur der Kölniſchen Blätter er- 
hoben. Das in der heutigen Sitzung des Zuchtpoltzeigerichts 
publizirte Urtheil lautet zu Gunſten ſämmtlicher Beſchuldigten frei⸗ 
ſprechend. Was die inkriminirte Aufforderung zu einem öffentlichen 
Aufzuge auf öffentlicher Straße (d. h. im untergebenen Falle auf 
dem Rheine) und die Veröffentlichung des hierauf bezüglichen In 
ſerats anbelangt, ſo erwog der Richter, daß der Rhein als eine 
öffentliche Straße im Sinne der 88. 10 und 17 des Vereins- 
gejeges vom 11. März 1850 nicht zu betrachten ſei. Was den 
Inhalt und die Veröffentlichung des oben angeführten Schreibens 
vom 19. Juli v. J. betrifft, ſo erwog der Richter, daß der Inhalt 
deſſelben allerdings eine Beleidigung des Polizei-Präſidenten Geiger 
darſtelle, daß aber eine Beſtrafung dieſerhalb nicht einzutreten 
habe, weil nicht nachgewieſen ſei, daß die Veröffentlichung, reſp. 
die Verbreitung des Schreibens ſtattgefunden habe ($$. 32 und 33 


eg e een wer Richter fi darauf beicräntte, auf 
die V rnichtung der bekre n, ſeiner Zar in Beſchlag genom⸗ 
menen Zeitungs⸗Exemplare zu erkennen. N 


Flensburg, 12. Februar. Die „Flensb. Nod. Z.“ ſchreibt: 
Man hat behaupten wollen, daß die gegenwärtige Phaſe der 
ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit, namentlich die Erklärung des 
Miniſterpräſtdenten über die Perſonal-⸗Union nur eine Art privg⸗ 
tiver, alſo nicht offizieller Aufklärung über ſeine Politik enthalte. 
Wie wir aus guter Quelle vernehmen, hat aber der Minifterpräfi- 
dent in dieſer Beziehung die Anſchauungen des Staatsoberhauptes 
vollſtändig genau wiedergegeben. Es giebt und man will nur noch 
zwei Löſungen: Perjonal-Union oder Real-Union. Ueber den Ge- 
danken aber, den die Regierung mit der ſogenannten Perſonal-Unſon 
verbindet, geht uns eine Auslegung zu, die wir als authentiſch be- 
zeichnen können. Sie lautet: N a 

Es wäre ein großer Irrthum, anzunehmen, als ſei die Per- 
jonal-Union eine Form der Verbindung, welche die preußiſche Re⸗ 
gierung den Herzogthümern an Stelle der näheren Gemeinſamkeit 
in einer Real-Union aufnöthigen wolle. Die preußiſche Regierung 
verlangt die Perſonal Union nicht als ihr eigenes Ziel und in 
ihrem eigenen Intereſſe, ſondern ſie ſieht dieſelbe als ein Mittel 
an, um zugleich den durch die Machtſtellung Preußens geforderten 
Bedingungen und den Wünſchen der Herzogthümer auf Konſervi⸗ 
rung ihrer Eigenthümlichkeiten gerecht zu werden. Die vollkom- 
menere Verbindung und Verſchmelzung der Intereſſen, welche in 
einer vollſtändigen Real-Union liegen würde, würde vom preufi- 
ſchen Standpunkt aus vorgezogen werden. Aber ſie iſt nicht ein 
ſolches Bedürfniß für Preußen, um ſie im Intereſſe Preußens unter 
allen Umſtänden, auch gegen den Willen und Wunſch der Bevöl- 
kerung, anzustreben oder durchzuſetzen. Das Jutereſſe Preußens 
erfordert als weſentliche und unabweisbare Bedingung für die Zu⸗ 
kunft der Herzogthümer nur den Anſchluß an das politiſche und 
militäriſche Machtgebiet Preußens in der Weiſe, daß nicht nur die 
Möglichkeit abgeſchnitten, aus den Herzogthümern einen Stützpunkt 
für antipreußiſche Tendenzen, ſei es in politiſcher, ſei es in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht, zu machen, ſondern daß dem Souverän von 
Preußen auch die volle Dispofition über die Kräfte der Herzog⸗ 
thümer in beiden Beziehungen zuſtehe. Dies iſt auch bei einer 
Perjonal-Union der Fall, wie es bei einer vollſtändigen und lopalen 
Annahme und Ausführung der Februar⸗Bedingungen der Fall fein 
würde. An dieſer Forderung feſtzuhalten, ſieht Preußen ſich unter 


allen Umſtänden genöthigt und würde ſie eventuell, gegen wen es 


auch ſei, mit Gewalt durchſeßen. Sobald dieſe Forderung aber 
geſichert iſt, kann Preußen in Bezug auf die Form der Verbindung 
elne größere Freiheit zulaſſen und Zugeſtändniſſe machen. Ob dieſe 
Zugeſtändniſſe von dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Volke gewünſcht wer⸗ 
| ven, ob es die Intereſſen des Landes beſſer durch eine Perſonal⸗ 
oder durch eine Real-Union mit Preußen gewahrt glaubt, darüber 
mag es ſelbſt entſcheiden. Zieht es die Neal-Unton vor, 10 wind 
es auf preußiſcher Seite keine Schwlerigkeiten dagegen N di 
Daſſelbe Blatt bemerkt: Durch Deutſchland 15 N wi 13 
Herzogthümer ſelbſt geht eine Ahnung, als aide Ken 
einer Erſchütterung unhaltbar gewordener Verhältniſſe ſtänden. 


Ausland. f 
Bern, 12. Februar. Laut einer ſo eben hier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche aus Florenz haben ſich von den dort an⸗ 
weſenden Mitgliedern der Alpenbahn-Kommiſſion eilf für das 
St. Gotthardbahn-Projekt und drei für das Splugenbahn⸗Projekt 
ausgeſprochen. Der Lukmanier ſoll nicht eine einzige Stimme ge⸗ 
habt haben. Von den abweſenden Mitgliedern der Kommiſſion 
erwartet man noch eine oder zwei Stimmen für den St. Gott- 
hard, und die Minderheit der Kommiſſion ſtimmt unter der Vor⸗ 
ausſetzung einer raſchen Ausführung eventuel ebenfalls für den 
St. Gotthard. Man erwartet, daß der Miniſter ſeinen Bericht 
der Regierung beförderlichſt vorlegen werde. — Wie man offiziell 
aus Salerno meldet, ſind die in der Nähe dieſer Stadt vor eini⸗ 
ger Zeit entführten vier Schweizer geſtern Vormittag um 11 Uhr 
zu den Ihrigen zurückgekehrt. 

Paris, 12. Februar. Der diesjährige Ball des deutſchen 
Hülfevereins hatte eine Brutto - Einnahme von über 16,000 Fr. 
ergeben. Der Kaiſer gab, wie gewöhnlich, 1000 Fr. Der Prinz 
und die Prinzeſſin zu Hohenzollern ſteuerten 400 Fr. zu dieſem 
wohlthätigen Unternehmen. 

London, 13. Februar. Einer nicht völlig klaren telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung zufolge iſt Clarke, der Denunziant in dem 
Fenierprozeſſe, auf eine verdächtige Weiſe umgekommen. Die 
Behörden nehmen einen Mord an und haben 200 L. auf die Ent⸗ 
deckung der Thäter geſetzt, deren drei dem Namen nach bekannt 
ſein ſollen. 

Um die Unechtheit des angeblichen Briefes Partja's noch über 
die Genüge zu erweiſen, erklärt E. Cortina, erſter Sekretär der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft, in öffentlichen Blättern, daß ſeine Regie- 
rung im Beſitze der Korreſpondenz von der ſpaniſchen Flotte bis 
zum 18. Dezember ſei, jedoch weder einen Brief Pareja's, den er 
kurz vor ſeinem Selbſtmorde geſchrieben, noch irgend eine Mitthei⸗ 
lung erhalten habe, welche auf die Exiſtenz eines ſolchen Briefes 
hindeuten könnte. 

In dem gefährlichſten der europäiſchen Gewäſſer, dem Meer- 
buſen von Biscaya, welcher noch im vorigen Monat das Dampf- 
ſchiff „London“ mit 200 Menſchen verſchlungen hat, iſt wieder ein 
großes Schiff von 1437 Tonnen auf der Fahrt von Liverpool 
nach Melbourne untergegangen, wie in Kürze ſchon telegraphiſch 
gemeldet worden. Es hieß „Wanata“ und hatte, außer der 
Mannſchaft von 45 Köpfen, 183 Pafjagiere an Bord. In ſehr 
ſtürmiſchem Wetter ſtieß es mit dem Schiffe „Queen of Beauty" 
zuſammen, erhielt einen Leck und ſank; die Menſchen wurden ge⸗ 
rettet und von der „Queen of Beauty“ nach Plymouth gebracht. 
Der Kapitän blieb bis zuletzt auf dem ſinkenden Schiffe; kaum 
hatte er es verlaſſen, ſo brach eine Feuersbrunſt aus, welche 
vereint mit den Wellen, die „Wanata“ bald dem Untergange über⸗ 
antwortete. 

Italien. Die römiſche Kurie ſpekulirt jetzt, da Rothſchild, 
Lafitte und Erlanger nicht ziehen wollen, auf England, das der 
päpſtlichen Geldnoth abhelfen ſoll. Es iſt die Bildung einer eng⸗ 
liſch-röͤmiſchen Geſellſchaft im Werke, welche gegen Darlehen von 
8 Mill. Scudi als Nebenproſit eine Succurſale der päpftlichen 
Bank errichten und den Hafen von Anzo nebſt einer Eiſenbahn 
dahin ausbeuten fol. Da nach Migr. Ferrari's eigenem Geſtänd⸗ 
niſſe „die Verlegenheiten des Aerars größer ſind, als man ſich 
vorſtellen kann“, ſo drängt Alles auf ſchleunigſten Abſchluß. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

— (O. K.-C.) Die Kommiſſion für den Antrag des Abge⸗ 
ordneten Dr. Becker (Köln-Mindener Eiſenbahn betreffend) hat 
heute den Bericht, den der Abg. Lasker verfaßt hat, feſtgeſtellt, 
in Gegenwart derſelben Regierungs- Kommiſſare (Geh. Räthe v. 
Wever, v. Wolff und Aſſeſſor Hoffmann), die den früheren Sitzun⸗ 
gen beiwohnten. Alsdann berieth dieſelbe Kommiſſion den Antrag 
der Abgeordneten Dr. Hammacher und Cornely, in Betreff deſſen 
der Abgeordnete Lasker beantragte: Das Haus wolle beſchließen 
zu erklären: „1) Die Königl. Verordnung vom 27. Juni 1864, 
betreffend die Genehmigung der mit der Köln-Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Verträge wegen käuflicher Uebertragung 
der Aachen-Düſſeldorfer und Ruhrort⸗Crefelder Eiſenbahn iſt ver⸗ 
faſſungswidrig und darum rechtsungültig. 2) Der zwiſchen der 
Königl. Staatsregierung und der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft abgeſchloſſene Vertrag vom 17. Mai 1864 iſt bis zur 
ertheilten Genehmigung des Landtages für den Staat unverbind⸗ 
lich.“ An der Debatte über dieſe Anträge betheiligten ſich die Abg. 
Klotz, Dr. Hammacher und Lasker. Es wurde u. a. geltend ge- 
macht, daß bei dem letzteren Vertrage (Al. 1. des Antrages) der 
Staat nicht nur, wie bei dem mit der Köln-Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft der Fall ſei, verkauft, ſondern auch ohne Genehmigung 
der Landesvertretung Eiſenbahnen gekauft, alſo Verpflichtungen über- 
nommen und das Recht auf Superdividenden aufgegeben habe. 
Von den Vertretern der Regierung wurde das Recht derſelben zu 
kaufen und zu verkaufen vertreten, wenn nur der Staatskaſſe dar⸗ 
aus keine Verpflichtungen erwachſen. Abg. Hammacher bezeichnete 
den Vertrag als eine Simulation, in abſichtlicher und wohlüber⸗ 
legter Weiſe gefaßt, um die Genehmigung des Landtages als 
überflüſſig erſcheinen zu laſſen. Eine längere Debatte erregte die 
Frage, ob die Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn-Geſellſchaft 
in der That rechtsgültig aus der Welt geſchafft ſei und ob nicht 
eventuell angenommen werden müſſe, daß der Fiskus das Recht auf 
den Bezug der Superdividenden behalten habe, wenn der Staat 
nicht als ſolcher das Eigenthum dieſer Bahn, ſondern vielmehr nur 
die Aktien einer Aktiengeſellſchaft erworben und weiter übertragen 
habe. — Die Anträge des Abgeordneten Lasker wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen und derſelbe zum Referenten für das Plenum 
ernannt. 


: Pommern. 

Stettin, 16. Februar. In der am Mittwoch abgehaltenen 
Generalverſammlung des Thierſchutzvereins wurde nach einer ein- 
leitenden Anſprache des Vorſitzenden, Stadtrath Becker, der Jahres; 
bericht und Rechnungsabſchluß vorgeleſen und genehmigt. Den 
Statuten gemäß erfolgte dann die Auslooſung von 4 Ausſchußmit⸗ 
gliedern und zwar der Herren Malbranc, Siemon, Blenning und 
Ollwig, welche ſämmtlich, mit Anerkennung des regen Intereſſes, 
welches fie dem Verein ftets gewidmet haben, durch Akklamation 
wieder gewählt wurden. Herr Thierarzt Pöppel hielt einen aus⸗ 
führlichen Vortrag über die Fütterung, Pflege, Wartung und Be⸗ 


handlung der Zuge und Maſtthiere. Dieſer Vortrag, der ſich durch 
Klarheit und Gediegenheit auszeichnete und mit vielen praktiſchen 
Rathſchlägen verbunden war, wurde von der Verſammlung mit der 
größten Aufmerkſamkeit angehört. Am Schluß ſprach der Vor⸗ 
ſitzende dem Redner im Namen aller Anweſenden (welche ſich von 
ihren Plätzen erhoben) ſeinen Dank für dieſe ſo freundlich über⸗ 
nommene Mühwaltung aus. Endlich theilte der Vorſitzende mit, 
daß der Verein 50 Niſtkäſtchen, zum Schutz der Singvögel, ange⸗ 
kauft habe und nächſtens in den Anlagen aufſtellen laſſen werde, 
ferner daß die durch den Verein in's Leben gerufene, vor Kurzem 
eröffnete Pferdeſchlächterei ſehr guten Fortgang nehme; es ſeien 
bereits 6 Pferde geſchlachtet. Auf mehrſeitig geäußerten Wunſch 
und um dazu beizutragen, das Vorurtheil gegen den Genuß des 
Pferdefleiſches zu beſiegen, wurde beſchloſſen, nächſtens ein gemein⸗ 
ſames Pferdefleiſcheſſen zu veranſtalten. 

— Der biefige unter dem Protektorate des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Freiherrn Senfft von Pilſach ſtehende Verein gegen 
Thierquälerei veröffentlicht ſeinen Jahresbericht. Wir entnehmen 
demſelben das Wichtigſte. Der Verein beſteht jetzt 12 Jahre. 
Nach engliſchem Muſter ſind zwei Aufſeher zur Ueberwachung von 
Thierquälereien angeſtellt. Die vom Verein nachgeſuchte Nume⸗ 
rirung aller Laſtwagen zur beſſeren Kontrolle iſt von der Polizei⸗ 
Direktion in Berathung genommen. Das Tragen von Federvieh 
an den Beinen und das Ueberfüllen der Federvieh⸗Körbe auf dem 
Markte iſt bei Strafe verboten. Hofrath Perner in München hat 
dem Verein ein Geſchenk von 160 Thlrn. gemacht. Es werden 
Pferdeſchlächtereien eingerichtet, Durch öffentliche Blätter werden 
paſſende Aufſätze gegen die Thierquälerei verbreitet. Jahresein⸗ 
nahme und Ausgabe des Vereins beträgt 335 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
Vorſtandsmitglieder find: Stadtrath Karl Becker, Kaufm. Thebe- 
ſtus, Kaufm. Franz Meyer (Kaſſirer), Kaufm. Paulſen (Sekretär), 
Rentier A. Wergien. 

— Geſtern feierte der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter und 
Baggerungs⸗Inſpektor Herr Alverdes fein 25jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum im Kreiſe feiner zahlreichen Freunde. Die Beamten der 
Baggerungs⸗-Inſpektion überreichten dem Jubilar einen ſchönen fil- 
bernen Pokal als ein Zeichen ihrer Liebe und Dankbarkeit. 

— Der Beſitzer von „Tivoli“ ſteht in Unterhandlung wegen 
Verkaufs ſeines Vergnügungs-Lokals. Ein Theil des Gartens ſoll 
bereits zu Bauſtellen verkauft ſein. 

— In Gollnow iſt der Predigtamts Kandidat Otto Carl 
Ernſt Booz als Rektor an der dortigen Realſchule feſt an geftellt. 

Cöslin, 14. Februar. Für die durch die Emeritirung des 
Ober⸗Predigers Naatz bei der hieſigen St. Marienkirche zu Oſtern 
cr. vakant werdende Ober⸗Predigerſtelle iſt der bisherige Diakonus 
Prediger Wagner hierſelbſt deſignirt und in deſſen Stelle gegen⸗ 
wärtig der bisherige Konrektor bei der ſtädtiſchen Töchterſchule 
in Stolp, Kandidat der Theologie Richert zum Diakonus gewählt 
worden. 

Colberg. In Spie hat am 6. Februar 4 Uhr ein Blitz 
in das Wohnhaus des Büdners A. Böttcher eingeſchlagen und 
gezündet. Das qu. ganz neue Haus brannte in Folge deſſen 
gänzlich nieder. Menſchen ſind dabei nicht 1 } 
wurden die Kühe des B nen gerettet, dage 
Schafe und Schweine deſſelben und der Verluſt iſt um ſo größer, 
als das Haus noch nicht gegen Feuer verſichert war. 

Lauenburg, 10. Februar. Vor einigen Tagen wurde ein 
Dienſtmädchen, das wegen Kindesmordes ſchon einmal beſtraft 
worden iſt, (ſie hatte daſſelbe den Schweinen zu freſſen gegeben) 
wegen deſſelben Verbrechens zur Haft gebracht. 
Verbrechen mit den Worten: „ſie habe das thun müſſen.“ Durch 
die Obduktion der Leiche iſt feſtgeſtellt, daß das Kind gelebt hat. 
Der Verdacht eines dritten Kindesmordes derſelben Perſon ſcheint 
zur Gewißheit zu werden. Nach Umgraben eines ungepflaſterten 
Kellers des Hauſes, in welchem das Mädchen ſchon mehrere Jahre 
diente, wenngleich die Bewohner wechſelten, fand man nämlich 1 ½“ 
tief Rippen und Schädel eines Kindes. 


Vermiſchtes. 

— Der tragiſche Tod Laſſalle's iſt nicht blos biographiſch 
vielfach, ſondern bereits dramatiſch ausgebeutet worden. Der „So- 
cialj⸗Demokrat“ berichtet nämlich, ein „Ferdinand Laſſalle's Ende“ 
betiteltes fünfaktiges Trauerſpiel, von Fritz Keppler in Stuttgart, 
werde nächſtens die Preſſe verlaſſen. 


Warnung vor der gr nach Nord⸗Amerika auf 
0 * 

Seit einiger Zeit werben die Nordamerikaner deutſche Arbeiter 
ſowohl für den Betrieb der Induſtrie in den Nordſtaaten, als auch 
zum Betrieb der Plantagenwirthſchaft in den Südſtaaten. Dieſe 
Verſchleppung und brutale Ausnutzung deutſcher Auswanderer, die 
durch das nordamerikaniſche Geſetz vom 4. Juli 1864 begünſtigt 
wird, zu verhindern, fordert die Humanität, gebietet die Ehre der 
Nation. 

Eine Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 1,000,000 Dol- 
lars, die American Emig rant Company, will die nordameri⸗ 
kaniſchen Induſtriellen mit Lohnarbeitern verſorgen. Diejenigen, 
welche Arbeiter bedürfen, werden aufgefordert, ſich an die genannte 
Geſellſchaft zu wenden. Die Koſten für den Import der Arbeiter 
und ihren Transport bis an Ort und Stelle bezahlt zunächſt der 
Arbeitsgeber, indeſſen müſſen ſich die Auswanderer bei ihrer Ein- 
ſchiffung verpflichten, dieſe Summe, die ihnen als Vorſchuß ange⸗ 
rechnet wird, bei ihrem zukünftigen Brodherrn im Tagelohn abzu⸗ 
arbeiten. Auf dieſe Weiſe gedenkt die American Emigrant Com- 
pany dem Arbeitermangel in einigen Gegenden der Vereinigten 
Staaten abzuhelfen, in letzter Inſtanz aber darauf hinzuwirken, 
daß die amerikaniſche Induſtrie in die günſtige Lage verſetzt werde, 
den inländiſchen Bedarf zu decken, jo daß dadurch ſchließlich alle 
europäiſchen Fabrikate von den nordamerikaniſchen Märkten ver⸗ 
drängt werden. Abgeſehen davon, daß dieſe Beſtrebungen die In⸗ 
tereſſen der Länder, welche Exportartikel erzeugen, empfindlich ver⸗ 
letzen, rufen ſie auch bei allen denen, welche die Geſchichte der 
Koloniſation kennen, die ernſte Befürchtung hervor, das Wohl des 
geworbenen Auswanderers werde durch dieſe Abmachungen gefährdet. 


Bei unzureichender Kenntniß der geographiſchen Verhältniſſe lann 


derſelbe auf dieſe Weiſe nach Gegenden verſetzt werden, wo er 
feine Kräfte und Fähigkeiten verhältnißmäßig nur niedrig zu ver⸗ 


„ 
verbrannten 


Ste geſtand ihr 


werthen vermag, bei alledem aber noch gezwungen iſt, die bedeu⸗ 
tenden Speſen für eine weite Reiſe zu tragen. 

Geſellſchaften, welche unter ähnlichen Bedingungen den Plan- 
tagenbeſißern europäiſche Arbeiter liefern, haben ſich kürzlich auch 
in den mittleren und ſüdlichen Staaten der nordamerikamiſchen 
Union gebildet: „Die Agentur für weiße Arbeit“ in Montgomery 
im Staate Alabama, die Agentur von Knox und Smith in Aleran- 
dria im Staate Virginien u. a. m. Das Loos derjenigen, welche 
ſich verbindlich machen, den Reiſekoſtenvorſchuß auf den Plantagen 
der heißen Länder der Vereinigten Staaten abzuarbeiten, iſt höchſt 
beklagenswerth, Unſere unkundigen und mittelloſen Arbeiterfamilien 
werden in dieſem Falle in vieler Beziehung noch ſchlechter wie die 
Sklaven behandelt. 

Daß dieſe Befürchtung ſehr gegründet iſt, geht am deutlichſten 
daraus hervor, daß ſelbſt die nordamerikaniſche Regierung, der doch 
an der Erlangung von Arbeitskräften für diejenigen Gebiete, welche 
an Bevölkerungsmangel leiden, ſehr viel gelegen ſein muß, amtlich 
und wiederholt vor Eingehung derartiger Verträge gewarnt hat. 

Dringende Pflicht iſt es daher auch dieſſeits, Auswanderungs⸗ 
luſtige und ſolche, die der Verführung zur Auswanderung ausge⸗ 
ſetzt ſind, zu beſtimmen, auf ſolche Bedingungen hin nun und 
nimmermehr nach den vereinigten Staaten auszuwandern. 

Mit der Bitte, in dieſem Sinne oft und eindringlich zu war⸗ 
nen, wendet ſich die Abtheilung für Auswanderungsangelegenheiten 
an alle Pfarrer, Schullehrer, Arbeitsgeber und jeden Menſchen⸗ 
freund unſeres Geſammtvaterlandes, ganz beſonders aber auch an 
die Preſſe, welche im Intereſſe unſerer Auswanderer erſucht wird, 
dieſen Mahnruf möglichſt zu verbreiten. 

Dresden, im Februar 1866. 

Die Abtheilung für Auswanderungs angelegenheiten 
im Verein für Erdkunde zu Dresden. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 15. Februar. (Priv.- Dep. d. Berl. B.- Z.) 
Nach einer Analyſe der letzten öſterreichiſchen Note an die preußi- 
ſche Regierung erkennt Oeſterreich an, daß nach erfolgter Aufgabe 
des Londoner Protokolls der Erbprinz von Auguſtenburg der beſtbe⸗ 
rechtigte Präſtdent ſei, und betrachtet ſich durch den Wiener Frie⸗ 
den nicht als Souverän, ſondern als zeitweiligen Verwalter der 
Herzogthümer. 

Frankfurt a. M., 15. Februar, Vormittags. Nach 
hier eingetroffenen Berichten aus Wien beläuft ſich die bereite 
geſtern Abeud gemeldete Defraudation in der Kredit-Anſtalt an- 
geblich auf 300,000 Gulden; der Verwaltungsrath wird Schaden⸗ 
erſatz leiſten. 

Karlsruhe, 15. Februar, Morgens. Der Landtag iſt 
heute wieder zuſammengetreten; es wurden demſelben verſchledene 
Geſetzentwürfe vorgelegt, darunter ſolche über die Preſſe, jo wie 
über das Vereins- und Verſammlungsweſen. 

Wien, 15. Februar. Die „Oſtdeutſche Poſt“ will von 
verläßlicher Seite erfahren haben, daß der Rücktritt des Staats- 
Miniſters Beleredi eine beſchloſſene Sache ſei. Die „Preſſe“ 
dagegen hält die Gerüchte von einem Miniſterwechſel für verfrüht. 


5 is, 15. Februar, M. . Im Senate wurde ge 
ER \ 2 ö 
die Adreß debatte fertgeſeht.  Perfignp ſuchte nachzuweiſen, af de 
parlamentariſchen Inſtitutionen Englands nicht für Frankreich ge⸗ 
eignet ſeien. Die Geſchichte beweiſe es, daß die Formen der Frei⸗ 
heit veränderlich ſeien. Der Kaiſer habe das Prinzip der Freiheit 
in der Verfaſſung zuſammengefaßt. Von der öffentlichen Meinung 
hänge es ab, dies Prinzip zu entwickeln. Minſſter Rouland er⸗ 
klärte, daß die gegenwärtigen Freiheiten hinreichend ſeien, während 
Marquis de Boiſſy der entgegengeſetzten Anſicht war. Nachdem 
Staatsminiſter Rouher ſich den Reden Penſigny's und Rouland'e 
angeſchloſſen hatte, wurde die Adreſſe einſtimmig angenommen. 
ie Adreſſe wird am nächſten Sonntage dem Kaiſer überreicht 
werden. 

London, 15. Februar, Morgens. „Reuters Office” meldet: 
Newpork, 3. Februar, Abends. General Weitzel hat, wie man 
aus guter Quelle erfährt, die Wegnahme Bagdads desavouirt; bie 
Bundes ⸗Regierung ſoll daſſelbe zu thun beabſichtigen. Alle Per- 
ſonen, welche in die Bagdader Affaire verwickelt ſind, ſollen ver⸗ 
haftet und eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Sachr niederge⸗ 
ſetzt werden. General Weitzel hat den Befehl gegeben, alle 
bewaffneten Perſonen im Rio - Grande - Diftrift zu verhaften. — 
Aus New-Orleans wird berichtet, daß Juarez in Texas ein- 
getroffen ſei. . 

Madrid, 14. Februar. Der jüngſtgeborene Infant iſt ge- 
ſtorben. Die Kammern find deswegen auf 3 Tage vertagt worden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. ebruar, Weizen gut behauptet. Roggen auf Termine 
verkehrte bei ſehr ſtillem Geſchäft in matter Haltuug. Die Offerten waren 
zu den geſtrigen Schlußcourſen gleich beim Beginn des Marktes überwiegend, 
während Käufer nur billigere Gebote abgaben. Nahe Lieferungen ſchließen 
circa / Thaler gegen geſtern niedriger, ſpätere Sichten behaupteten ihren 
70005 U Preisſtand, indem hierfür Abgeber zurückhaltender zeigten. Gek. 
= 7 Hafer loco preishaltend. Termine matter. Gekündigt 

Für Rüböl war die Tendenz gleichfalls matter, bei ſchwacher Kaufluſt 
und ſtärkeren Offerten gaben Preiſe J Thlr. pr. Etr. nach. Der Handel 
war ſehr geringfügig. Spiritus-Preife ſtellteu ſich ebenfalls für Loco-Waare 
als auch auf Termine ½ — ½ Thlr. niedriger, indem die geſtrige lebhafte 
Frage heute etwas 4. 3 

Weizen loco 46 —75 nach Qualität, bunt polniſcher 59 , 
weiß polniſcher 66 , gelb ſchleſ. 69 , weiß ſchleſiſcher 71 M ab 


Bahn bez. 
Roggen loco 80 pfd. 46% ab Boden bez., Februar 46%, Y a 
rühjahr 47, 46%, i bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 47%, 9 i 
a. und Sa uft 925 Rab b 14 . & bez., 


Gerſte große und kleine Pfd. 
es „ſchleſiſcher 249, 26 / , poln. 24½, 


Hafer loco 24—28 
25 . Bahn bez., N 25% & bez. u. Br., Frühjahr 269, 
u a Y Rs bez. u. Br., Juni⸗Juli 27 ½ n Br., 
i⸗Augu 
54 48—52 
—— Ka J 15 % ar Br., Februar 
März 157, % 4 bez., März. Pr as AR. dez., April⸗Mai 151%, 


Spiel ut 14 2 N 1 

Spiritus loco ohne Faß 14%, 7, > ruar und ruar· 
März 147, bez., Br. u. , A el. 15, 1 x bey, 8281 Gd. 
Mat- Jun 15 , % & beg. u. Gb., % 6 bre, Yun-guli 181944, 
Mar 28 YA Br., 12 be ad Su Augup 151%, % Ab 
Mai- Jumi 120 % Roggen matter, April-Mai 80% bez., Mal- 
81½ Gd. Nübel Bepauptet, Mai 33 Ml. 4 Sch., Oftober 28 Br, 


Berliner Börse vom 15, Februar 1866. 

Di b pre 1864. 1 7 che - Bank- us Pa — 
Aachen Düsseldorf 5,0 — — | 0. Il. Km ger. 4 981, G Schlesisches 4 98 8 — —— - 
Aachen-Mastricht 0 4 | 42%, baz 89 B Rjäsan-Kozlov 5 79½ bz Hzpothek.-Cert. 41101 ½ ba 5 101 ar; 
Amsterd.-Rotterd, 6% 4 128 5 = Rig-Dünd, 5 | 84 8 e 118% K 

ch-Mörk. A. | 7414 161%, bs 88 8 Ruhr-Oref. K. g. 31 9975 8 F  etdank |6 14 | 99 R 
Berlin-Anhalt 11% 225%, 8 98 8 do do 1 88% B n r en, 
Berlin-Hamburg 10 4 4% ba 95½ B do do IA} 97% d do. Nat Anl. 58% ba 82 8% f 118 K 
Berlin- Pots. Medb. | 16 4 207%, da 101 ba Stargard-Posen 4 — — a post EHER 8 an 4 106% 5 
Berlin-Stettin 7% 1136 ba 97% B do ‚do % 887 B ee 2. 5% 4 98% B 
Böhm. Westbahn f | 70%, 8 b 975 B do do 114 887 B re Fr. ly 9% 1 l b. 
Bresl.-Schw.-Freib. 8¾% 4 143% bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 93 d Südösterr. 3 221%, bz do 1864r Loose. - 49% ba 42 Hypothek -Vers. 5 1 80 5 
Brieg-Neisse 44 92½ B % 93 ba Thüringer 97 G do 1864r Sb. A. ö 67% B Wem schweig 7 4 103%, baz 
Cöln-Minden 15% 31165 ½ ba do. do., O4 91% bz do 114 87 8 Italienische Anl. 5 62 % 5 3 % 4 114 B 
Con- Odb. (Wilhb,) 6 8210 bz Berlin-Stettin 41 100 / G do 15 410% B 25 N 86 5 Ban (neue) 8 5 4 08% B 

* = - 1 . . A. 1 

2 8 are 31 29% 8 Sn 897% 8 Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 90 bz Thüringen 3 „ 8 
Löbau-Zittau 7% | 404, B 441100” B Freiwillige Anl. 411100 W 40 40 1882 80 B r 
Ludwigsh.-Bexbash 1 % 1158 ba 448 B Staatsanl. 1859 5 10 ba e 3 4 4 . B 
Magd.-Halberstadt 25 4 211 198% 8 do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. 5 93 B Hamburger Nordb. 1% t ih B 
Magdeburg-Leipzig 118%, 4 282 B 44 00% B 59, 56, 64 41 100% bz do. do. 1864engl. 5 99, B do. Vereinsb. 27% . 
Mains-Ludwigsk. 7½ 4 138% bz 103%, B do 50/52,4 | 95%, ba Russ.Prämien-A. 5 | 92 7 F — 35 4 0%, = 
Mecklenburger 3½4 75 G 491 bz do 18534 | 95%, bz Russ. Pol.Sch.-O.|4 687 — Rn 1 
Niederschl.-Märk. | 4 4 35% B 4 90 ba do 18624 | 95% 6 gert. L. A, 300 fl. T 917, B 8 „ 
Niederschl. Zweigb. 44 | 78 ba 4 99%, bz Staatsschuldsch. [34] 851% ba Se Re 7 ni 
Nordb., Fr-Wilh. | — 14 | 69% 6 4 89%, bz Staats-Pr.-Anl. 34 121% ba Part.-Obl. 500 Fl. — 89%, armalaäf 2 18 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31/178 ba Kur- u. N. Schld. 31 88½ bz N 6 41% ba Leipzig f 101 7 

do. Lit. B. 10 31157 b do. 41 93%, B Odr.-Deich,-Obl. 44 98%, G . Meiningen BEE 
Oesterr.-Fra. Staats 5 5 107½ ba Magd.-Halberst. 41 11004, @ Berl. Stadt-Obl. 44/1001, B eee ee e — r 
Oppein-Tarnowits | 84,14 | 81%, ba -  - Wittenb.|3 70 do do 31/87 5 F — u 
Rheinische 6% 128%, ba Magd.-Wittenb. 43 99½ @ Börsenh.-Anl. 5 102% ba r 3 — 

do. St-Prior. 64 | — Mosk. Rias gar. 5 | 864, 6 Kur- u. N. Pfdbr. 3 83 G ee — Loldenlsch 2-10, 
Rhein-Nahebahn 0 4 34 ba Niederschl.-Mrk.|4 | 94½ ba do neue 4 934, B Wechseleours. Di Com 4 Anth. 6% 4 9010 7 er 
Rh.-Ore£.-K.-Gladb. | 5 31 — — do, do. conv. |4 | 941, bz Ostpreuss. Pfdbr. 34 80 bz Amsterdam kurz 3 143 % ba Ai Hates esel = 1% ba 
Russ. Eisenbahnen | — 5 78 b 4 82½% ba do 4.88 d do. 2 Mon. 3 142% b F 
Btargard-Posca 3934 7 5 Il 99% B rom 81 2% ba burg Kun 4 152 ba I 
Oesterr, Südbahn 3 5 1067 b 1 101. „ a — 1. Jo 2 Hon 151% be ee er 

ter. „ be ‚5 | 101 ba do — 4 | 92%, bz do. 2 Mon. 4 151% bz Dess. Cont.-Gas-Ak 93 166 6 
Thüringer 8_|4 139%, bs 4 94% G Posensche 4 — — London 3 Mon. 4 | 6 22%, bz Hörd Hat 3 85 117 B 
— 34182 6. do neue 97 G Paris 2 Mon. 3 | 81 ba — — f 

ritäts-Obligatienen. 40 92% B do — 4 bz WienOest.W.8T.5 | 97%, bz — EP WE - 

Auchen-Düsseldorf 4 88, G 4 92% B Schlesische 31 88 bs .do, do. 2M. 5 96%, dz __ Geld- und Papiergeld, 
— —5 —— 40 990 7 1 a 3 7 N; 3 a = he er 2 M. 4 56 22 6 Fr. Bkn.“ m. R. 99440 bz ee PX 5 
0. . Emission . . 2 0 1 ipzi N 5 - - ohne R. 99% ba Louisd’or 4 bz 
porn pen 1 20 55 7 . en 1 — — = ne pa - 945 br 0. Y 2 Mon. 1 9 3 © Oest. öst. W. 98% bz Sovereign 6 ah bz 

chen-Mastricht II, einische ur-u.N.Rentbr. 4½ bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 
“igisch-Märk. eonr., 1100 % B 31 85 B Pommer. Rentbr.4 93% bz n 3. W. 3 85%, bz Russ. Bankn. 77 b Goldpr. Z.-PI. 466 ½ G 

. do. q 99% be 98%, C Posensche - |4 | 92%, ba do. Mon. 51 84%, bz Dollors 1 12½ ba |Friedrichsd. 113 ½ ba 
do do. III. 3 80% ba 98 G Preuss. - 493% ba Warschau Tage 6 | 7714 bz Imperislien 5 17 & Silber 29 29 G 
de. do. III. B. 31 80%, 100 6 Westf.-Rh. - 4 96 ½ bz Bremen 8 Tage 411111 ½ bz Dukaten 3 6%, B 

Familien: Nachrichten. Bekanntmachung, All ine Renten⸗A i It = 
Verlobt: Frl. Marie Hartmann mit Herrn K. Hart-] Am Dienſtag, den 20. d. M., Vormittags 11 ½ Uhr, gemeine en en⸗ n in zu tuttgart 


ſollen auf der Berlin⸗Stettiner Chauſſee, Station 15,20 


mann, Lieutenant im Pomm. Pionier-Bataillen Nr. 2. 
— 15,47 (zwiſchen der churm. Grenze und Garz a. O.) 


(Berlin — Stettin). — Frl. Anna Herrmann mit dem 


Herrn Richard von Kehler (Freienwalde a. O.). circa 200 Pappeln an den Meiſtbietenden ;egen gleich baare 
Geſtorben: Fr. Magdalene Wendt, geb. Sypow, 74 J. Sede anti verkauft werden. 
(Tempelburg). — Fr. Pred. Wilh. Scheden, geb. Wol⸗] Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
9 11 (Byrig). — Herrn F. Dannert Sohn Hans] Stettin, den 8. Februar 1866. 
N] (Stettin). Der Bau⸗Inſpektor 
2 Todes: Anzeige. er 835 
Heute früh ſtarb unfere liebe Martha nach ſchweren B anntmachung. m 
— im Alter von 4 Jahr 2 Monat, Am 11. April 1866 Vormittags 
u, den 15. Februar 1866, a — 11 Uhr, beabſichtige ich in öffentlicher Auktion 
zu 8 5 


W. Much ne Fran. 
N Kirchliches. 


Am Freitag den 16. d. Mis. 4 Uhr, in der Jakobi ⸗ 
Kirche Paſſionspredigt: Herr Preb. Pauli. 


Poſt⸗Dampfſchiff ⸗Fahrten zwiſchen 
Stralſund und Malmoe. 

Vm 16. Februar b. J. ab findet die Abfertigung des 
Poſt-Dampfſchiffs zwiſchen Stralſund und Malmoe bie 


verkaufen: ; 
1. ca. 20 Stück Rambonillet-Böde, in dem Alter 
von 14—16 Monat en. 

Die Mutterheerde, in Frankreich erkauft, beſteht 
aus ein und demſelben Blute, der Heerde des Herrn 
Cugnol und deren Tochterheerde des Hrn. Bailleau⸗ 
Illiers entnommen, und zeichnet ſich durch Tiefe, 
wie durch regelmäßigen Bau der Wolle und des Kör⸗ 
pers der Thiere vortheilhaft aus. vid. deutſches 
Heerdebuch von nd u, Krocker, das fran- 
zöſiſche Merinoſchaaf von Dr. O. Rhode; 


auf Weiteres an folgenden Tagen ſtatt: 2. zum Nachweiſe, daß auch die Kreuzung mit Negretti- 
aus Str alſund Selen e Reſultate liefere ca. 15 Stück 

jeden Montag und Freitag 3 Uhr Mittags, 8. en. 20 Stüc reine Meg retti⸗ Bock vid. Anmer- 
aus Malmoe Due un Aha eu 

jeden Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr Nachmittags. Den Thieren ſind die Boden 0 geimpft worden. 


Broock, den 18. Januar 1866. 
Herr Frh. v. Seckenderfl. 
NB. Brock iſt 


von Anklam 4½ Meile 
-der Poſtſtation Clempenow 1½ M. 
Treptow a. T. 2 Meilen 
Demmin 2 Meilen und 
Jarmen ½ Meile entfernt. 


Reiſende, welche am Montag und Freitag von Berlin 
um 8 Uhr 45 Min. Morgens per Eiſenbahnzug über An⸗ 
ermünde nach Stralſund ſich begeben, erreichen 
ahrplaumüßig in Stralſund den Anſchluß an das 
Gef dampf iff nach Malmoe; dieſelben können vom 
Ahuboje in Stralſund ditekt nach dem Schiffe mittelft 
für dieſen Zweck bereitſtehenden Poſt⸗Omnibus fahren. 
Berlin, den 10. Dezember 1865. 


General⸗Poſt⸗Amt Im 15, März cr. IO Upr werde ich im Auftrage des 
v. 4 1 Herrn Landraths v. Gerlach, deſſen 2½ Meilen von 

N er und Cörlin 1 iin Fate deen bei 

Droſedow von circa orgen Fläche, wovon etwa 

Bekanntmachung. 300 M. urbar, im landräthl. Büreau öffentl. meiſtbietend 


in Air bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
deu nachſtehend aufgeführten Lokalen telegraphiſche 
nermeldeſtationen eingerichtet und dem Publikum zum 
ed vorkommender Feuermeldungen zugänglich find; 

dat euerwehrgebäude, Frauenſtraße Nr. 33, 

die kilitairwache im Königlichen Schloſſe, 

das Gebäude der Königlichen Polizei⸗Direktion, große 

ollweberſtraße Nr 60—61, 

das Spritzenhaus am Kohlmarkt, 

da, Bauptwa, am Paradeplatz, 
Machtwachlokal im Gebäune der Friedrich⸗Wil⸗ 


das 


auf 18 Jahre verpachten. Pachtminimum durchſchnittlich 
etwa600 Thlr., Vermögen wenigſtens 4000 Thlr. erfor⸗ 
derlich. Abſchrift der Pacht- und Licitationsbedingungen 
ertheil, ich gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien. 
Cösl in im Januar 1866, 
Griesbach, Selretair. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1600 Stück neuen Drillichſäcken für 
das hieſige Magazin foll auf dem Submiffions- Wege in 
Verding gegeben werden. Lieferungsluſtige werden einge ⸗ 
laden, ihre diesfälligen Offerten mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion auf Sacklieferung“ bis zum 26. d. M. verſiegelt 


SS S e 
EA 


für a . 
Lebens⸗ und Ueberlebens⸗, Reuten⸗, Penſions⸗ und Kapital: 


Verſicherungen. 
Auf volle Gegenſeitigkeit gegründet, ſeit 1855 neu organiſirt, zum Geſchäfts⸗ 
betriebe in Preußen coneceſſionirt, gewährt die . Renten⸗Anſtalt die größt⸗ 
oͤgliche Sicherheit, und kommen die erzielten Ueberſchüſſe Niemanden als den 
Verſicherten ſelbſt zu Gute. Die Gewinn⸗Antheile werden gleich vom Eintritt an 
berechnet und kommen jährlich zur Auszahlung. Die Prämienſätze ſind ſo niedrig 
geſtellt als es die Sicherheit der Betheſligten erlaubt. Die Zahl der in den ver⸗ 
(denen Formen abgeſchloſſenen Verſicherungen beträgt über 24,000 mit einem 
ammt-Dedungs-Sapital von über 2,000,000 fl. und einem Reſerve- mit Sicher⸗ 
heits⸗Fonds von über 244,000 fl. 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Statuten, Proſpekte ꝛc. ꝛe ertheilt gratis 
und empfiehlt ſich zun Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
Der Agent für Stettin und Umgegend 
4 Martini, 
Kleine Douſtraße Nr. 11. 


Fraukfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


gu Frankfurt a. M. 
Beitätigt durch Be chluß Hohen Senats vom 24. März 1865. 
Eonceffionirt für das 8 Preuſien durch Miniſterial⸗Reſeript 
vom 3. September 1865. a 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250.000 Gulden. 

Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien eingeſetzte Schei⸗ 
ben von Doppel⸗ und Spiegelglas, ſowie Spiegel gegen Bruch, verur⸗ 
ſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die durch Feuers ⸗ 
brunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten Glaſes, 
inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man 
ſich wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. Proſpekte und Antragsformulare find 
auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße Nr. 41— 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Propinz Pommern in Stettin 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedin⸗ 


2 Wir bitten wiederholt und dringend um die 
2 Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der 


die Sen Wache auf ben Padhof in — —— N = ne t 

das E ofe, gungen können ebenda „ſowie bei den niglichen . 
10. die Dritttangehlübe am Biegenthor Proviant⸗Aemtern zu Breslau und Stettin in den Wochen⸗ sungen geſuch 
11. das Bäreau der ar Parnigthor, tagen während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
12. das Büreau der Stent dition anf der Silberwieſe,, Poſen, den 10, Februar 1866. 

Nr. 38, _ Expedition, Oberwielftraße Königliches Proviant⸗Amt. 

13. die Telegraphenſtation 

ee Aut, = Sifenbapngefelfgaft neben Bekanntmachung. dritten 


Der hieſige Feldwärter⸗Poſten, mit welchem einjährliches 
Gehalt von 80 Thlr. verbunden, ſoll beſetzt werden. An⸗ 
ſtellungsberechtigte wollen ſich deshalb bis zum 1. März c. 
bei uns melden. 


14, dat Infanterie-Rafernement in Je 

15. das Wohnhaus des Ober- Juſpefiort Preußen, 

1 hofe — Alt⸗Torney, rs auf dem Guts - 
6. das fäbtifche 


Klaſſe h 


find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 
Der Gefangenen⸗Verein. 


ermäßigten Preiſen: 


das ade Loos für 


* * * 


43 Thlr. 
21; wu 


Schulhaus in Neu To a 
ſtraße Nr. * l eren Pencun, den 13. Februar 1866. „ el „ „ e Me ei 
1. das Wohnhaus auf dem Gutshofe zu Friedrichahef Der Ma iſtrat. n achtel wage DE u wi Bein 
8. das Königliche Polizei⸗Büreau in Grünbof, Pöliger- „ Yıs ng FR u 1 ber Gb 
19. „Maße Nr. 25, eee r eee eee im Bau 
at mage af 0 —— aufmerk- Eine Pant alter Palliſaden 5 een Zinn 
zn den an die dringende Iten am Montag, den 19. d. Mis., Vormittage von 9 8 ne @ i ; 
Fa Au — 4 — — se = üb: an in RE: Haufen öffentlich weißen gegen ales auf gedruckten Autheilſcheinen 
Angabe r zune elegenen Feuermeldeſtat gleich baare Zahlung auf dem Feſtungs⸗Bauhofe, Parade | 7- = i 
der Str der Brandſtelle] platz Nr. J it 
Du Kneipe a ir so Hausnummer Ae . werden, wozu Kaufluftige bier Schuhſtr. A, im Laden. 
„den 13. Februar 1866. tettin, den 14. Februar 1866. Ae gusſun Ein neuer Anzu, i ößeren Knab Kon- 
g für einen größeren Knaben zur 
Der Magiſtrat. Königliche Fortifikation. firmation, iſt billig zu verkaufen. Beutlerſtraße 7, 3 Tr. 


Rheinsberger Tafel⸗Bier Beſtes waſſerhell, Petroleum, Ale e e ie STAD T. THEATER 


empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. excl. Glas, 8 Flaſche 17 r. ercl. heres Magaziuſtraß 
Franz Gerber, Rojengarten 70. F. W Mn F Gmmmifgupe repariıt am beten ©. Hoffmann, in Stettin. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager 9 2 85 Schulzenſtraße 23. Freitag, den 16. Februar 1806. 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann . Breiteſtraße 18. P. P. a pum Behifig fit, Ofrc, Merst-Bichten, 


ter Reellität, jetzt 25%, billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
alch bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſen. 
C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 
Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Drei Tage aus dem Leben 
eines Spielers. 


Schauspiel in 3 Abtheilungen von Angelo, 
Sennabenz den 17. Februar 1866. 
Moritz Sehnörche. 

Schwank in 1 Akt von Moſer. 
Hierauf: Zum erſten Male: 
Die ſchöne Galathen. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Poly Henrion. Muſik von 
Franz Suppee. 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß ich am hieſigen Platze unter der 


Firma: 
Otto Laeuen 
ein Aſſekuranz⸗, Kommiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft 
eröffnet habe. Hochachtungsvoll 
Otto Laeuen, 


5 Comtoir: Heumarktftraße 1. 
Exwiderun 


! 
+ 
Die geſtrige Annonce des Herrn Bi daß die ihm 


Julius Löwenthal, 
62. Breiteſtraße 62. 
Stets vorräthig 


und ſortwährend durch die 


neueſten Artikel 


— — r 2 ——5ðN —— in dieſem Fache ergänzt. g 
Eine 4 Zoll ſtarke und 3 Fuß lauge ſchmiedeeiſerne 25 Couverts, gummirt u. are 8 Pf gelieferten 1600 Pfund Kupfer zu 600 Pfund zufantmen- Vermiethungen 
Spindel mit Mutter, zur Preſſe für Brenner ſich eig- 1 Schreibebuch, 18 Blatt weißes ſtarkes deſchrumpft find, entbehrt bei der vorläufigen Unkenntniß] Lindenstraße 20 if eine herrſchaftl. Wohnung von 5b 
nend, iſt billig zu verkaufen Wilhelmſtraße 18, part. 1 Ki ee n Stück · — - 5 8050 8 er np 19 iſt Sn 450 infame | Stuben nebſt Zubeh. 3. 1, April z. v. In erfr. 1 Tr. . 
i ; ; 7 it für 4 3 iniirtes Buch ebenfalls = üge. Herr Meyer hat bis jetzt noch kein Rohr gewo⸗ 
Bun eg en 1. für leben ahn 12 Schulſeder halter 6 gen, da der größte Theil noch feft ſitzt. Ich ſehe mich Der Laden 


Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) ift zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Koßmarkiſtaße 1. 29,3 2. 


1 Notizbuch, reich mit Gold verziert. 8 


daher zu der Gegen⸗Erklärung genöthigt, daß obige Zah⸗ 
1 Linienbogen, Schreibpapiergröße mit 


N. Lamge, Korkmaßer meiſter. len⸗Angaben falſch find und werde nicht ermangeln, nach 


Papenſtraße 16. 


4 verſchiedenen Liniaturen 6 tlrichterlicher Entſcheidung den Sachverhalt zu veröffentlichen. 17 
Eine gut erhaltene Drehrolle ift billig zu verkaufen. 1 S Etui mit 3 Stangen farbigen s 80 8 5 ©. Bernau. |, Are ee 93 * . a Kar von 2 mel 
Hünerbeinerſtraße 14, 1 Tr. r Fr 5 1— —5r᷑ . . ——ßis᷑g —2— lupezierten Stuben ‚ne ft Zubehör, zum 1. April zu verm. 
— Sr. Dierfiraße 22, J Tr., find einige Paar verpaßt 8 100 2 werden auf 1 — Zeit] Näheres daſelbſt bei L. Otto. f 
r. Oderſtraße 22, 2 Tr., ſind einige Paar verpaßte Jon einem ſicheren Manne auf gute Zinſen geſu R ö 
rk. | l 5 mit Gold verzierte 28 oßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung von 
ß . . ech in he ae daf. 2 Tr. 
—— ER 1 runder Gummi-Rinderfamm-++- +» 1% , Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche n. Hof: rten Nr. 17 
Ein transportabler Bratofen iſt billig zu verkaufen. 100 Rechnungsformulare +. +.+- 2 ½%% l Kkeidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe oſengarten Nr. b 
Wilhelmftraße 18, part. 1 Notizbuch in Calico mit Klappe 8, ff 6. Cohn, Rosengarten 67. 21 und kleine Wehnuugen mit Waſſer 
Circa 30 Pfund neue Daunen, 1 Stand gute Betten, 1 Heberfaften in Blech zum Schieben T2 — . > 
verſchiedene Mah. und Birkene Möbel worunter Spinde, rern — 2 85 eine ſchwarzſeidene | In Empfang Dibelmfr. 3, part. Kl. L. iſt 1 möbl. Stube jogteid 


1 Gros Korreſpondemfedern, dopp. 
geſchliffen 2 ½, fein 4, extrafein 5 5 

1 Etuis mit 12 bunten Stiften 4 . 

100 Wechſel⸗ und Quittungsſchema 4 5 


1 elegante Viſitenkarten⸗ 
taſche, in Leder u. Seide 
earbeitet, nebſt 2 5 elegant gedruckten Wi 
ſitenkarten mit bellebigen Namen 


verſehen, zuſammen 8 Sgr. N 
. in Jed, ſowie Pariſe ; wennn. 
erl⸗Ketten von 7½ Sgr. an. ga; zahlt nur E. Sehönlenk, Fuhr- 
Befonbers made dane auf wet ede e ee 
merkſam, daß Niemand im Stande, , 1 — 


Waarcu ſo vorzüglicher E Möbel. Ey 


Komme anf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. i. d. Häuſer. 
Qualität bei ſolch bil⸗ 
ligen Preiſen Shablonen 


ER 8 M den ſauber an- 
zu liefern, woven ſich ein geehrte ai ee eee 
Publikum überzeugen mag. 28. 


A. Leibe l, Ghsttene esl Pelzerſtr 
Julius Löwenthal, 


oder zum 1. März zu verm. 
1 fr. möbl. Zimmer iſt Mittwochſtr. 5—6, 3 Tr. 3. v. 


Roſengarten 49b, 1 Tr. links iſt 1 frdl. Wohnung von 
3 Stuben, Kab., Küche u. a. Zub. z. 1. Mai od. Juni z. v. 
0 TTTT0TTTTbTbTTbTbTbTbTdTTbTbTbT—T—T—T——— 


1 Stube, Kammer, Pas u. Bodenkammer nebſt Wal’ 
ſerleitung, gemeinſchaftl. ſchhaus und Trockenboden if 
grüne Schanze Nr. 2a zu vermiethen. Näheres Rojen‘ 
garten Nr. 17. Fertong, Maurermſtr. 


Stube, Kammer, Küche u. Stall find gr. Laftadie Nr. I 
zu vermiethen. Näheres im Vorderbauſe 1 Tr. 


Kohlmarkt 5 ift z. 1. März eine Erknerwohnung z. % 


Eine gr. helles moͤbl. Zimmer mit 1 98. 2 Betten il 
Kirchplatz Nr. 5 zu verm. Näh. daf. 4 Tr. Kl. links. 


Louiſenſtr. 14—15, 8 Tr. iſt eine Stube mit Alkoven 
ohne Möbel zum 1. März zu verm. 


Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
3 tapezierten Zimmern, mit Balkon, heller Küche, 3 Kam 
mer, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. ſoll im Zuſammen 
hang oder getheilt, als Sommerwohnung auch für längere 
Dauer, ſowie eine dergleichen kleinere Wohnung mit reich) 
lichem Zubehör, ſofork oder zum 1. April c. vermiet 
werden. Grünhof, Zabelsdorferſtraße Nr. 11. 

Eine Wohnung im Hinterbaufe vo be mer / 
Küche, Keller, Bodenr. ene abe 4 Ku. 
zum 1. März d. J. zu verm. Noſengarten Nr. 70, part. 
— BEEREGER 


Komoden, Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegol follen Fuhr⸗ 
ſtraße 15, 1 Tr Umzugshalber billig verkauft werden. 


2 Beſtes 
Penſylv. Petroleum, 
verkaufe a Fl. mit 7%, Sgr. 
Julius Duvinage, 
Königsſtraße 5, 

Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 
Gekollte Roßhaare 


in fünf Sorten empfiehlt Er 
A. Brehmer, Breiteſtraße. 


Für Hundeliebhaber! i 
Zwei junge Hunde „Wachtel⸗Race“ find billig zu ver⸗ WW 
kaufen. Bergſtraße Nr. 8 bei Franck. 


Ballhandſchuhe. 


Hirschleder- und Glaeése- Handschuhe 
in allen Farben, Shlipse, Uravatten, Trag- 
und Mniebünder empfiehlt zu den billigſten Preiſen & 


5 zu nehmen Grabow, Breiteſtr. Nr. 14. 


12 Stück Viſitenkarten Porträts 
1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


koͤnnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
\ werben. 


Eine eingerichtete ſeine Reſtauration wird zu kaufen, 


5 . Karrass | 4 ; der ei dliches Lokal, inen Reſtaurati 7 * z 
TTT . fee 
1 nn Reiſſchlägerſtraße Nr. 5. N wuerden unter L. L. 100. in der Exp. d. Bl. erbeten. Königsplatz Nr. 4 wird eine Auſwärterin verlangt. 
i | Net r 7 n 0 fene andere Stel. 
Die Kamm ab rik ya Roten 9 zu Pfänder Ein Kand. theol. ſucht zum 1. April eine andere — 
ae Naff, Petroleum ganzreine Ware, Som, „ak ander | ie Arab i dode ar 


verkaufe von heute ab ebenfalls die Flaſche zu e, kupferne und meſſingne Gegenſtände, ————m—m——u mn nn 
7 ½% Sgr. exel. Flaſche, 41 ſehr 13 05 nach dem ne der L405 Amt] Ich mache den geehrten Herrſchaften Stettins u. Um 


Naff. RNüböl zu ber billiaſt offerirten Preiſen. beſorgt, auch im biefigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöͤſt Sm biermit bekannt, daß ich von jetzt ab tüchtige nn 


F. Schröder, Rojengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 
ſenbein, Büffel und e Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt⸗ und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Im Sarg-Magazin 
Tiſchler⸗ und Stublmacher⸗Innung, 


2 . 
Breiteſtraße 7 
„ 4 3 Da A 2 9 
find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt! Detsuehlon Fl. i Maga Wülhelmhr. 16 en TE 


3 
S eee Gummiſchuhe 7} z 


di chen mit guten Zeugniſſen verſehen, zu empfehlen ha 
Zucker, gem. ſeinſte Raffinade, das Pfund 5 Sgr. rate n = Cikhnufafabie 16 Hof DAR 


Carl Schack, Baumſtraße 5. Ne dum Berietsen 11 @inlöfen Beiorat in Ein nicht zu junges, Zuberfäffiges Kindermädchen mit 
= a > auder Dee e ib. guten Atteſten wird zum 1. April verlangt. 
e n Pre conceff. Fan Tide, Beleeäe 3 ale ah 1. 2 Zr. 
> das Pfund 1 Sgr. | Tommi Merbeften Rlofter- 
F. W. ine ee du. Ointechaus 2 Er Ki Lande feldt. 17 Abgang und Ankunft | 
| Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Klavier⸗Unterricht wird gründlich in und außer 


zu haben. — 

olz⸗ und Torf⸗Verkauf ; . — ——————ĩß— Bahnzüge: 
zum 2 Preiſe, Buchen⸗Kloben 10 Thlr., Eichen ./ Feine Pächterbutter Neuſtädtſche Buadcanſtalt 8 Nr 190 5 
Kloben 8 Thlr. Fichten Kloben 7 Thlr. großer und erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle Wilhelmſtraße Nr. 9 empfiehlt — ni 5 II 320 als Zug Nm., Kourierzug 


ſchwerer Torf à 1000 2 Thlr. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr. 
1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thür. 
F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comteir: Kloſterſtraße 6. 


Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen andern 
Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions - Lager, 
Dieſe Maſchinen geben denen aus den berühmteſten 885 


billigſt. Carl Stocken. Douche Bäder (a 7½ Sgr.) zu jeder Tageszeit 


gr. Laſtadie 53. W. 8 5 7 
. PN 0 e wird kenne: ti t 
Delifnten 4 Sahnenkäſe, ſche ni 55 ent ck 
e 5 bedew| Hotel garni von I. Sachs, 
echten weißen und grünen Schweizer, Holländiſchen und Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Limburger Kaſe à Stuck 10 u. 5 Sgr., empfiehlt Concert u. Gesang. 


Carl Stocken. | Ostender Keller 


nennen. 

1 ſämmtliche für Buch⸗ und ſ empfiehlt täglich fr. Holſt. Auſtern, fr. diesjährige 
Ma ſch inen Steindrud, Buchbinde⸗ Aſtr. Caviar, Selber Gänfeleher Past, ſemmtliche 
rei, Portefeuille⸗ und Luru spapier⸗ Delikateſſen der Saſſon, Reſtauration & la Carte zu jeder 


a A sonen 825 und Stempel⸗ ne 
preſſen, ſowie Utenfilien für Lithographieen und ’ 5 j 
Steindruckereien apfel. zu een I. Doege's Restauration, 


nach Kreuz I. ug (im Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit, 


nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Bm., gemiſchter Zus 
2 Nm., III. Zug Stratfunb-Brenzlau 7 er 


brilen hervorgegangenen in keiner Hinſicht etwatz nach und 
zeichnen ſich bei ihrer ſoliden und praktiſchen Konſtruktion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. 
Durch coulante Zahlungsbedingungen kommen wir we⸗ 
niger Bemittelten möglichſt entgegen. 
Gebr. Teisehow, 
Comtoir, Mittwochſtraße 5 und 6. 


F. Kniek, 
Nr. 8. Mönchenſtraße 8, 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9% Bm, Kourierzug 112 Bm, II. Zug 
4 Nm., III. us 10 Nm. f 

von Paſewall Lofalzug 81 Bm, II. Zug von Paſewall 
(Stralfund) 9 58 Bi. III. Zug 83% Nm. 

von Kreuz und Köslin-⸗Kolberg 1. Zug 11˙ Um, II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Rourierzug von Stargard 
344 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9% Rm. 

r. 


in einen f i Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage [von Stargard Lolalzug 6 f 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Damen⸗ Hermann Tiede, Lonllenkroßk ! = ; 8 . 2 
e a ar 233 Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 1. e Sag keen "per 2 fte v3 
Beſonders 1 15 ich meine echten Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut _Zreitlingefpiweftern Fräulen Minn: und Der Kariowoſt na enmerencherf 420 fr. 
‚Gumami-Galosehen billigft. empfehlen wir unſere ärzlich geprüſte Köni 8 Saal Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 2% Bm. 
Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchäfts⸗ Glycerin⸗Seife 5 = rn 0 Grabow llchow 6 fr. 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 5 7 Heute Freitag, den 16. d. Mts.: fr., 12 Mitt., 550 Nm. 


Willens, mein Lager zu verkleinern, und verk 
deshalb zu billigen Meisen. N 


a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Diefe giebt der Haut na . uU. 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, —.— Co nzert und Tanz. ; mmerensdorf 115: Bm, u. 555 Nm. 
fiher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe N 


de ꝛc., und i üglich bei Bad d ; red N 
Weil 6 M eſſinner - hi elf je 2 Die 4 Er iſt vorzüglich bei ern und für Kinder Devantiers Cafe Haus. 4 ft 
If: Kamprath & Schwartze, Heute Freitag? Kariolpoſt von Grünhof 5 4 fr. u. 11 7 Um. 


Pu nn e e von 5 b Nen Lernen Bi f, 1 dl But u bes Gi 
neue ‚af arinen⸗ Pflaumen Alleiniges Depot für Stettin bei f und zweites Auftteten ber 7 4 eu-Torney 5 fr., „ u. N 
in , ½ und N aich ausgewogen B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. Soübreite Frl. Klieisch, Banana — 4˙ U 6 . 1 
empfiehlt 1 ganz neues mahag, Spind, 1 mah. ode, Tmah.] und des Komikers Herrn Fritz Selzmidt. . 
85 Carl Stocken. |Spieger zu verk. Hünerbeinerſtt. 14, Hof 3 Tr. Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. * 
Dt nn j N 1 * 8 man Kinn In WIR 


. EN 
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